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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hochdruckpumpe,
aufweisend ein Pumpengehäuse, an dem ein einen Pum-
penzylinder aufweisender Pumpenzylinderkopf ange-
ordnet ist, wobei in einer Pumpenzylinderführung des
Pumpenzylinders ein Pumpenstößel angeordnet ist, der
mit einem fluidbefüllbaren Pumpenarbeitsraum zusam-
menwirkt, wobei der Pumpenarbeitsraum über ein elek-
tromagnetisch betätigbares Saugventil mit Fluid befüll-
bar ist und die Hochdruckpumpe einen Fluiddämpfer auf-
weist.

Stand der Technik

[0002] Eine derartige Hochdruckpumpe ist aus der DE
10 2010 063 589 A1 bekannt. Diese Hochdruckpumpe
ist Teil eines Kraftstoffeinspritzsystems einer Brennkraft-
maschine. Diese Hochdruckpumpe weist ein Pumpen-
gehäuse auf, an dem ein einen Pumpenzylinder aufwei-
sender Pumpenzylinderkopf angeordnet ist, der das
Pumpengehäuse bildet, wobei in einer Pumpenzylinder-
führung des Pumpenzylinders ein Pumpenstößel zur
Förderung des Kraftstoffs angeordnet ist. Dazu ist an-
grenzend an die Pumpenzylinderführung ein Pumpenar-
beitsraum angeordnet, dem über ein elektromagnetisch
betätigbares Saugventil Kraftstoff zuführbar ist. Weiter-
hin weist die Hochdruckpumpe einen Fluiddämpfer auf,
der in einer Dämpferkammer des Pumpenzylinderkopfs
angeordnet ist. Die Hochdruckpumpe weist außerdem
ein Triebwerk auf, das in einem Triebwerksraum ange-
ordnet ist, in dem Öl zur Schmierung vorhanden ist. Zwi-
schen dem Pumpenstößel und dem Triebwerksraum ist
eine Öldichtung vorhanden, um eine Vermischung von
Öl und dem von der Hochdruckpumpe geförderten Kraft-
stoff zu vermeiden. Kraftstoff wird über einen am Pum-
penzylinderkopf angeordneten Zulaufanschluss der
Dämpferkammer zugeführt und von dieser über das elek-
tromagnetisch betätigbare Saugventil dem Pumpenar-
beitsraum zugeführt. Der Pumpenarbeitsraum darf we-
gen der unterschiedlichen Medien, Öl im Triebwerks-
raum und Kraftstoff im Pumpenarbeitsraum, keine Ver-
bindung mit dem Triebwerksraum aufweisen. Bei der be-
kannten Hochdruckpumpe können daher nur Druck-
schwankungen und -pulsationen im Zulauf zum Saug-
ventil verringert werden.
[0003] Durch die EP 1 898 084 A1, die EP 0 905 374
A1 und die EP 1 411 236 A1 sind ebenfalls Hochdruck-
pumpen bekannt, bei denen der Pumpenarbeitsraum
über ein elektromagnetisch betätigbares Saugventil mit
Fluid befüllbar ist und bei denen Fluiddämpfer vorhanden
sind. Auch bei diesen Hochdruckpumpen ist im Trieb-
werksraum ein anderes Fluid vorhanden, als das von der
Hochdruckpumpe geförderte Fluid und der Pumpenar-
beitsraum weist daher keine Verbindung mit dem Trieb-
werksraum auf.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Hochdruckpumpe bereitzustellen, bei der der Fluid-

dämpfer vorteilhaft im Pumpengehäuse integriert ist und
auch im Triebwerksraum auftretende Druckschwankun-
gen und -pulsationen gedämpft werden.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Hochdruckpum-
pe mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst.
[0006] Die Dämpferkammer ist somit platzsparend ne-
ben dem Zulaufanschluss angeordnet und durch den Flu-
iddämpfer werden Druckschwankungen und - pulsatio-
nen auch im Triebwerksraum verringert, durch den der
Zulauf zum Pumpenarbeitsraum verläuft.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist der Fluid-
dämpfer eine Membran. Diese Membran ist ringförmig
beziehungsweise zylinderförmig ausgebildet und weist
zwei gegenüberliegende ringförmige Stirnflächen auf,
die eine innere Membrankammer einschließen und ge-
geneinander bewegbar sind. Eine solche Membran ist
grundsätzlich bekannt und kann beispielsweise aus ei-
nem metallischen Werkstoff hergestellt sein. Die Mem-
brankammer ist also zwischen den beiden gegenüber-
liegenden Stirnflächen ausgebildet und beispielsweise
mit einem Gas gefüllt.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist die Membran
beidseitig von dem in der Dämpferkammer herrschenden
Fluiddruck beaufschlagt. Dadurch ist ein ideales Arbeiten
der Membran ermöglicht, indem die Druckverläufe beid-
seits der Membran synchron sind. Mit anderen Worten
sind die Druckverläufe des Mediums beidseits der Mem-
bran beziehungsweise deren Membranoberflächen
gleich und es gilt p1 (t) = p2 (t). Durch den erfindungsge-
mäßen Einbau der Membran und die Zuführung des Flu-
ids Kraftstoffs durch einen Zulaufkanal unterhalb der
Membran werden die Stirnflächen in Längsrichtung be-
ziehungsweise parallel zu den Stirnflächen druckbeauf-
schlagt. Dadurch wird die Funktion und auch Haltbarkeit
der Membran positiv beeinflusst.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
zumindest zwei Membranen in der Dämpferkammer an-
geordnet. Diese Ausgestaltung lässt sich durch die in
das Pumpengehäuse eingelassene Dämpferkammer
leicht realisieren, wobei die Anordnung in Bezug zu dem
Zulaufanschluss - wie ausgeführt - so ausgerichtet ist,
dass die Membran längs zu der Pulsationsausbreitungs-
richtung und nicht wie bisher quer dazu angeordnet ist.
Dadurch ist die auf die Membran einwirkende Belastung
reduziert. Demzufolge ist die Lebensdauer der so ver-
bauten Membran erhöht, wodurch auch die Lebensdauer
der Hochdruckpumpe beziehungsweise ein Wartungsin-
tervall der Hochdruckpumpe erhöht oder verlängert ist.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Dämpferkammer zwischen dem Triebwerksraum und ei-
ner Stößelraumanbindung beziehungsweise dem Stö-
ßelraum unterhalb des Pumpenzylinderkopfs angeord-
net. Dadurch erfolgt eine Dämpfung direkt an den beiden
Hauptpulsationsquellen, die von der Hochdruckpumpe
ausgelöst werden.
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[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
zumindest eine Membran in einen Membranhalter ein-
setzbar, der in die Dämpferkammer einbaubar ist. Dies
ist eine bevorzugte Ausgestaltungsform, die eine pro-
blemlose Montage der zumindest einen Membran in der
Dämpferkammer ermöglicht. Dabei ist auch möglich, für
unterschiedliche Anwendungen verschieden ausgebil-
dete Membranen in einer immer gleich ausgebildeten
Dämpferkammer an einer Hochdruckpumpe zu verbau-
en.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Dämpferkammer eine von einem Kammerdeckel ab-
deckbare Montageöffnung auf. Diese Montageöffnung
ist so an der Hochdruckpumpe angeordnet, dass diese
auch bei einer vollständig mit Anbauteilen ausgestatte-
ten Hochdruckpumpe erreichbar ist. Dadurch kann ohne
eine Demontage der Hochdruckpumpe die Dämpferkam-
mer erreicht werden. Der Kammerdeckel ist beispiels-
weise mit dem Pumpengehäuse unter Einfügung eines
Dichtrings verschraubbar.
[0013] In einer vorteilhaften weiteren Ausgestaltung
der Erfindung sind der Triebwerksraum und die Dämp-
ferkammer beide über Verbindungskanäle mit einem
Stößelraum unterhalb des Pumpenzylinderkopfs ver-
bunden. Diese Ausgestaltung ist konstruktiv und ferti-
gungstechnisch günstig umsetzbar und bietet darüber
hinaus den Vorteil, dass durch die direkte Aneinander-
bindung der Komponenten Vorteile hinsichtlich der
Dämpfung von Druckschwankungen beziehungsweise
Druckpulsationen des zu fördernden Fluids erreicht wer-
den.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
als Kraftstoffhochdruckpumpe ausgebildete Hochdruck-
pumpe Teil eines Kraftstoffeinspritzsystems einer Brenn-
kraftmaschine, wobei das Kraftstoffeinspritzsystem bei-
spielsweise als Common-Rail-Kraftstoffeinspritzsystem
ausgelegt ist und zur Einspritzung von Kraftstoff, bei-
spielsweise Dieselkraftstoff oder Benzin in einen Brenn-
raum der Brennkraftmaschine ausgebildet ist.
[0015] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind der Zeichnungsbeschreibung zu entnehmen,
in der ein in den Figuren dargestelltes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung näher beschrieben ist.
[0016] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Gesamtansicht einer
erfindungsgemäß ausgebildeten Hoch-
druckpumpe,

Figur 2 einen Querschnitt durch eine Hochdruck-
pumpe gemäß Figur 1,

Figur 3 einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäß ausgebildete Hochdruckpumpe gemäß
Figur 1,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht einer Hoch-
druckpumpe ähnlich Figur 1 mit einer Explo-

sionsdarstellung der Komponenten einer
Fluiddämpfungseinrichtung,

Figur 5 eine Schnittdarstellung eines Pumpenge-
häuses einer Hochdruckpumpe gemäß Fi-
gur 1,

Figur 6a eine Darstellung einer bisher praktizierten
Druckbeaufschlagung einer Membran und

Figur 6b eine durch die erfindungsgemäße Ausge-
staltung realisierte Druckbeaufschlagung ei-
ner Membran.

[0017] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Hochdruckpumpe, die als Kraftstoffhochdruckpumpe 1
eines Kraftstoffeinspritzsystems ausgestaltet ist. Das
Kraftstoffeinspritzsystem ist an einer Brennkraftmaschi-
ne verbaut und die Kraftstoffhochdruckpumpe fördert
von einem Kraftstoffniederdrucksystem zugeführten
Kraftstoff mit einem Förderdruck von beispielsweise bis
zu 3.000 bar in einen mit der Kraftstoffhochdruckpumpe
1 über eine Hochdruckleitung verbundenen Hochdruck-
speicher, aus dem der dort gespeicherte Kraftstoff von
Kraftstoffinjektoren zur gesteuerten Einspritzung in zu-
geordnete Brennräume der Brennkraftmaschine ent-
nommen wird. Der Kraftstoff ist beispielsweise Diesel-
kraftstoff und die Brennkraftmaschine eine selbstzün-
dende Brennkraftmaschine.
[0018] Die Kraftstoffhochdruckpumpe weist ein Pum-
pengehäuse 2 auf, an dem ein einen Pumpenzylinder 3
(siehe auch Figur 2) aufweisender Pumpenzylinderkopf
4 montiert ist. Der Pumpenzylinderkopf 4 weist einen
Hochdruckanschluss 5 zur Verbindung mit der Hoch-
druckleitung auf. Weiterhin ist in den Pumpenzylinder-
kopf 4 ein elektrisch betätigtes Saugventil 6 eingebaut,
auf das unter Bezugnahme auf Figur 2 nachfolgend noch
eingegangen wird. Das Saugventil 6 weist einen An-
schlussstecker 7 zur elektrischen Verbindung mit einer
elektronischen Steuereinrichtung auf.
[0019] In dem Pumpengehäuse 2 ist ein aus Figur 2
ersichtlicher Triebwerksraum 8 eingelassen, in dem eine
einen Doppelnocken 9 aufweisende Nockenwelle 10
drehbar gelagert ist. Zum Einbau der Nockenwelle 10 in
das Pumpengehäuse 2 ist der Triebwerksraum 8 von ei-
nem Pumpengehäusedeckel 11 zur Umgebung ver-
schlossen, durch den ein Antriebskonus 12 der Nocken-
welle 10 hindurch ragt. Auf den Antriebskonus 12 ist bei-
spielsweise ein Antriebszahnrad drehfest aufgesetzt,
das von einer Antriebswelle beispielsweise der Brenn-
kraftmaschine beim Betrieb derselben in eine Drehbe-
wegung versetzt wird. Das Pumpengehäuse 2 weist wei-
terhin einen Zulaufanschluss 13 und einen Rücklauf-
anschluss 14 auf. Der Zulaufanschluss 13 ist beispiels-
weise über einen druckfesten Zulaufschlauch mit dem
Kraftstoffniederdrucksystem verbunden, während der
Rücklaufanschluss 14 über einen Rücklaufschlauch bei-
spielsweise mit einem Kraftstofftank verbunden ist. Seit-
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lich neben dem Zulaufanschluss 13 und auch dem Rück-
laufanschluss 14 ist ein Kammerdeckel 15 unter Einfü-
gung eines Dichtrings 16 (Figur 2) beispielsweise mittels
drei Schrauben 17 verschraubt. Der Kammerdeckel 15
verschließt eine ebenfalls nachfolgend noch erläuterte
Montageöffnung 18 einer Dämpferkammer 19.
[0020] Figur 2 zeigt einen Längsschnitt durch die Kraft-
stoffhochdruckpumpe 1 gemäß Figur 1, wobei aus dieser
Darstellung ersichtlich ist, dass der Pumpenzylinder 3
des Pumpenzylinderkopfs 4 in einen Stößelraum 20 in
dem Pumpengehäuse 2 hineinragt. In den zylinderförmig
ausgebildeten Stößelraum 20 ist ein Rollenstößel 21 ein-
gesetzt, der mit einer Laufrolle 22 auf dem in dem Trieb-
werksraum 8 angeordneten Doppelnocken 9 der No-
ckenwelle 10 bei einer Drehbewegung der Nockenwelle
10 abrollt und somit den Rollenstößel 21 in dem Stößel-
raum 20 translatorisch auf und ab bewegt. Damit der Rol-
lenstößel 21 mit der Laufrolle 22 in dauerndem Kontakt
mit dem Doppelnocken 9 der Nockenwelle 10 steht, ist
in dem Stößelraum 20 eine Stößelfeder 23 angeordnet,
die zwischen dem Pumpenzylinderkopf 4 und einer Hal-
tescheibe 24, die innerhalb des Rollenstößels 21 ange-
ordnet ist, eingespannt ist. Die Haltescheibe 24 liegt auf
einer inneren Ringanlagefläche 25 des Rollenstößels 21
auf und hält gleichzeitig einen Pumpenstößel 26, der in
einer in dem Pumpenzylinder 3 eingelassenen Pumpen-
zylinderführung 27 translatorisch bewegbar ist, mit ei-
nem Pumpenstößelfuß 28 gegen einen Laufrollenhalter
29 des Rollenstößels 21.
[0021] Der Zulaufanschluss 13 (siehe auch Figur 3) ist
über einen Zulaufkanal 30 (siehe auch Figur 5) mit dem
Triebwerksraum 8 verbunden. Der Triebwerksraum 8 ist
seinerseits mit der Dämpferkammer 19 verbunden und
beide sind über Verbindungskanäle 31a, 31b mit dem
Stößelraum 20 unterhalb des Pumpenzylinderkopfs 4
verbunden. Der Verbindungskanal 31a weist einen Fort-
satz 32 (Figur 2) auf, der in einer Anlagefläche 33 des
Pumpengehäuses 2 zur Anlage des Pumpenzylinder-
kopfs 4 mündet. Der Fortsatz 32 setzt sich in einem Zu-
führkanal 34 fort, der in den Pumpenzylinderkopf 4 ein-
gelassen ist und mit dem elektromagnetisch betätigten
Saugventil 6 in Verbindung steht. Das elektromagnetisch
betätigte Saugventil 6 weist ein von diesem betätigtes
Einlassventil 35 auf, das im geöffneten Zustand den Zu-
führkanal 34 mit einem Pumpenarbeitsraum 36, der in
Verlängerung der Pumpenzylinderführung 27 oberhalb
des Pumpenstößels 26 in dem Pumpenzylinderkopf 4
angeordnet ist, verbindet. Folglich wird bei geöffnetem
Einlassventil 35 bei einer Abwärtsbewegung des Pum-
penstößels 26 über den Zulaufanschluss 13 zugeführter
Kraftstoff in den Pumpenarbeitsraum 36 eingeführt und
bei einer anschließenden Aufwärtsbewegung des Pum-
penstößels 26 auf dem gleichen Weg bei geöffnetem Ein-
lassventil 35 zurück in das Kraftstoffniederdrucksystem
zurückgedrängt. Wird dann das Einlassventil 35 durch
einen Schaltvorgang des elektromagnetisch betätigten
Saugventils 6 geschlossen, baut sich in dem Pumpen-
arbeitsraum 36 ein Druck auf und der in dem Pumpen-

arbeitsraum 36 befindliche Kraftstoff wird über ein Rück-
schlagventil 37 in den Hochdruckanschluss 5 gefördert.
In Figur 5 ist weiterhin ein Rücklaufkanal 43 dargestellt,
der mit dem Rücklaufanschluss 14 verbunden ist und
beispielsweise durch in dem Pumpengehäuse 2 und dem
Pumpengehäusedeckel 11 angeordnete Lager zur La-
gerung der Nockenwelle 10 zur Kühlung und Schmierung
hindurchgeführten Kraftstoff wieder zurück in das Nie-
derdrucksystem beziehungsweise den Tank zurückführt.
[0022] Durch die zuvor beschriebene bestimmungsge-
mäße Funktion der Kraftstoffhochdruckpumpe 1 und
auch hervorgerufen durch das Kraftstoffniederdrucksys-
tem entstehen in der Kraftstoffhochdruckpumpe 1 Druck-
pulsationen, die zu dämpfen sind. Hierzu ist in die Dämp-
ferkammer 19 eine Fluiddämpfungseinrichtung einge-
baut, die unter Bezugnahme auf die Figuren 2, 3 und 4
nachfolgend erläutert wird. Die Fluiddämpfungseinrich-
tung weist in dem dargestellten Ausführungsbeispiel
zwei Membranen 38a, 38b auf, die unter Einfügung einer
Membranfeder 39, die beispielsweise aus Federstahl ge-
fertigt ist, in einen vorzugsweise als Stanzbiegeteil aus-
gebildeten Membranhalter 40 eingesetzt sind. Der so
vormontierte Membranhalter 40 wird ausweislich der Fi-
gur 4 über die Montageöffnung 18 in die Dämpferkammer
19 eingeführt und anschließend wird der Kammerdeckel
15 mittels der Schrauben 17 mit dem Pumpengehäuse
2 unter Einfügung des Dichtrings 16 verschraubt. Die
Membranen 38a, 38b sind ringförmig beziehungsweise
zylinderförmig ausgebildet und weisen eine innenliegen-
de Membrankammer 41 auf, die mediumsgefüllt, bei-
spielsweise mit einem kompressiblen Gas, gefüllt ist.
Wirkt auf die beiden gegenüberliegenden ringförmigen
Stirnflächen 42 der beiden Membranen 38a, 38b jeweils
eine Kraft ein, werden die beiden Stirnflächen 42 nach
innen in die Membrankammer 41 verformt. Dieser Effekt
wird zur Dämpfung der in der Kraftstoffhochdruckpumpe
1 herrschenden Druckschwankungen beziehungsweise
Druckpulsationen genutzt. Durch den zuvor beschriebe-
nen Einbau der Membranen 38a, 38b und die Zuführung
des Kraftstoffs durch den Zulaufkanal 30 unterhalb der
Membranen 38a, 38b werden diese wie in Figur 6b dar-
gestellt in Längsrichtung (parallel zu den Stirnflächen 42)
druckbeaufschlagt und nicht wie bei einer herkömmli-
chen Membran in Querrichtung (frontal auf eine Stirnflä-
che 42), wie dies in Figur 6a wiedergegeben ist.

Patentansprüche

1. Hochdruckpumpe, aufweisend ein Pumpengehäuse
(2), an dem ein einen Pumpenzylinder (3) aufwei-
sender Pumpenzylinderkopf (4) angeordnet ist, wo-
bei in einer Pumpenzylinderführung (27) des Pum-
penzylinders (3) ein Pumpenstößel (26) angeordnet
ist, der mit einem Pumpenarbeitsraum (36) zusam-
menwirkt, wobei der Pumpenarbeitsraum (36) über
ein elektromagnetisch betätigbares Saugventil (6)
mit Fluid befüllbar ist und wobei die Hochdruckpum-
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pe einen Fluiddämpfer aufweist, der in eine in das
Pumpengehäuse (2) eingelassene Dämpferkammer
(19) eingesetzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass
im Pumpengehäuse (2) ein Triebwerksraum (8) an-
geordnet ist, dass der Pumpenarbeitsraum (36) über
das elektromagnetisch betätigbare Saugventil (6)
mit dem Triebwerksraum (8) fluidverbindbar ist, dass
die Dämpferkammer (19) mit dem Triebwerksraum
(8) verbunden ist und dass die Dämpferkammer (19)
seitlich neben einem Zulaufanschluss (13) des Pum-
pengehäuses (2) zur Zuführung eines von der Hoch-
druckpumpe zu fördernden Fluids in den Trieb-
werksraum (8) angeordnet ist.

2. Hochdruckpumpe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fluiddämpfer
zumindest eine Membran (38a, 38b) ist.

3. Hochdruckpumpe nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (38a,
38b) eine innere mediumgefülllte Membrankammer
(41) aufweist.

4. Hochdruckpumpe nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (38a,
38b) beidseitig von in der Dämpferkammer (19) herr-
schendem Fluiddruck druckbeaufschlagt ist.

5. Hochdruckpumpe nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (38a,
38b) parallel zu deren gegenüberliegenden Stirnflä-
chen 42) druckbeaufschlagt ist.

6. Hochdruckpumpe nach einem der Ansprüche 2 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest zwei
Membranen (38a, 38b) parallel zueinander in die
Dämpferkammer (19) eingesetzt sind.

7. Hochdruckpumpe nach einem der Ansprüche 2 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran (38a,
38b) in einen Membranhalter (40) eingesetzt ist, der
in die Dämpferkammer (19) einsetzbar ist.

8. Hochdruckpumpe nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dämpferkam-
mer (19) eine von einem Kammerdeckel (15) ab-
deckbare Montageöffnung (18) aufweist.

9. Hochdruckpumpe nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Triebwerks-
raum (8) und die Dämpferkammer (19) beide über
Verbindungskanäle (31a, 31b) mit einem Stößel-
raum (20) unterhalb des Pumpenzylinderkopfs (4)
verbunden sind.

10. Kraftstoffeinspritzsystem mit einer als Kraftstoff-
hochdruckpumpe (1) ausgebildeten Hochdruck-
pumpe nach einem der vorherigen Ansprüche.

Claims

1. High-pressure pump having a pump housing (2) on
which a pump cylinder head (4) having a pump cyl-
inder (3) is arranged, wherein a pump plunger (26)
which interacts with a pump working chamber (36)
is arranged in a pump cylinder guide (27) of the pump
cylinder (3), wherein the pump working chamber (36)
can be filled with fluid via an electromagnetically ac-
tuatable suction valve (6), and wherein the high-
pressure pump has a fluid damper which is inserted
into a damper chamber (19) formed in the pump
housing (2),
characterized in that a power unit chamber (8) is
arranged in the pump housing (2), in that the pump
working chamber (36) can be connected fluidically
to the power unit chamber (8) via the electromagnet-
ically actuatable suction valve (6), in that the damper
chamber (19) is connected to the power unit cham-
ber (8), and in that the damper chamber (19) is ar-
ranged laterally adjacent to an inflow port (13) of the
pump housing (2) for feeding into the power unit
chamber (8) of a fluid to be delivered by the high-
pressure pump.

2. High-pressure pump according to Claim 1,
characterized in that the fluid damper is at least
one diaphragm (38a, 38b).

3. High-pressure pump according to Claim 2,
characterized in that the diaphragm (38a, 38b) has
an inner, medium-filled diaphragm chamber (41).

4. High-pressure pump according to Claim 2 or 3,
characterized in that the diaphragm (38a, 38b) is
acted on at both sides by fluid pressure prevailing in
the damper chamber (19).

5. High-pressure pump according to Claim 4,
characterized in that the diaphragm (38a, 38b) is
acted on by pressure parallel to its oppositely situ-
ated face surfaces (42).

6. High-pressure pump according to one of Claims 2
to 5,
characterized in that at least two diaphragms (38a,
38b) are inserted into the damper chamber (19) par-
allel to one another.

7. High-pressure pump according to one of Claims 2
to 6,
characterized in that the diaphragm (38a, 38b) is
inserted into a diaphragm holder (40) which can be
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inserted into the damper chamber (19).

8. High-pressure pump according to one of the preced-
ing claims,
characterized in that the damper chamber (19) has
an installation opening (18) which can be covered
by a chamber cover (15).

9. High-pressure pump according to one of the preced-
ing claims,
characterized in that the power unit chamber (8)
and the damper chamber (19) are both connected
via connecting channels (31a, 31b) to a plunger
chamber (20) below the pump cylinder head (4).

10. Fuel injection system having a high-pressure pump
according to one of the preceding claims in the form
of a high-pressure fuel pump (1).

Revendications

1. Pompe à haute pression, comportant un boîtier de
pompe (2) sur lequel est disposée une culasse de
pompe (4) qui comporte un cylindre de pompe (3),
un plongeur de pompe (26), qui coopère avec un
compartiment de travail de pompe (36), étant dispo-
sé dans un guide de cylindre de pompe (27) du cy-
lindre de pompe (3), le compartiment de travail de
pompe (36) pouvant être rempli avec un fluide par
le biais d’une soupape d’aspiration (6) à commande
électromagnétique et la pompe à haute pression
comportant un amortisseur à fluide qui est inséré
dans une chambre d’amortisseur (19) qui débouche
dans le boîtier de pompe (2), caractérisée en ce
qu’un compartiment de turbine (8) est disposé dans
le boîtier de pompe (2), en ce que le compartiment
de travail de pompe (36) peut être relié fluidiquement
au compartiment de turbine (8) par le biais de la sou-
pape d’aspiration (6) à commande électromagnéti-
que, en ce que la chambre d’amortisseur (19) est
reliée au compartiment de turbine (8) et en ce que
la chambre d’amortisseur (19) est disposée latéra-
lement à côté d’un raccord d’admission (13) du boî-
tier de pompe (2) qui est destiné alimenter le com-
partiment de turbine (8) en fluide à transporter par
la pompe à haute pression.

2. Pompe à haute pression selon la revendication 1,
caractérisée en ce que l’amortisseur à fluide est au
moins une membrane (38a, 38b).

3. Pompe à haute pression selon la revendication 2,
caractérisée en ce que la membrane (38a, 38b)
comporte une chambre de membrane intérieure (41)
remplie de milieu.

4. Pompe à haute pression selon la revendication 2 ou

3,
caractérisée en ce que la membrane (38a, 38b) est
pressurisée des deux côtés par la pression de fluide
régnant dans la chambre d’amortisseur (19).

5. Pompe à haute pression selon la revendication 4,
caractérisée en ce que la membrane (38a, 38b) est
pressurisée parallèlement à ses faces frontales op-
posées (42).

6. Pompe à haute pression selon l’une des revendica-
tions 2 à 5,
caractérisée en ce qu’au moins deux membranes
(38a, 38b) sont insérées dans la chambre d’amor-
tisseur (19) parallèlement l’une à l’autre.

7. Pompe à haute pression selon l’une des revendica-
tions 2 à 6, caractérisée en ce que la membrane
(38a, 38b) est insérée dans un support de membrane
(40) qui peut être inséré dans la chambre d’amortis-
seur (19).

8. Pompe à haute pression selon l’une des revendica-
tions précédentes,
caractérisée en ce que la chambre d’amortisseur
(19) comporte une ouverture de montage (18) qui
peut être recouverte par un couvercle de chambre
(15).

9. Pompe à haute pression selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que le com-
partiment de turbine (8) et la chambre d’amortisseur
(19) sont tous deux reliés par des canaux de liaison
(31a, 31b) à un compartiment de piston (20) situé
au-dessous de la culasse de pompe (4).

10. Système d’injection de carburant comprenant une
pompe à haute pression selon l’une des revendica-
tions précédentes qui est conçue comme une pompe
à carburant à haute pression (1).
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